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in Tagebuch von der Amerikafahrt
Von dem Zeppelinosfizier Max pruß dem „Karlsruher Tagblatt" gekabelt

Ein großer Teil des nachfolgende « Ka -
belberichts ist u « s bereits in der zweiten
Halste der letzten Nacht zugegangen . Der
Bericht war jedoch offenbar durch die
starke Ueberlastung des Kabels teilweise
verstümmelt , so daß wir , um unser « Le -
fern nicht ein unvollständiges Bild bie -
ten zu müssen , auf die Veröffentlichung in
der Morgenausgabe verzichteten . An den
ersten Krühstunden ist es uns gelungen ,
die Lücken zu ergänzen . Wir können nun
nnsern Lesern in folgender hochmter -
essanter Schilderung eine « lückenlosen
Fahrtbericht bieten , aus der Feder des
Herr « Max P r n fe , der während der
Fahrt das Höhenstener des Schisses be-
diente . Die Schristleitnng .

ßtachbruck auch mit Quellenangabe verboten .)

Abschied von der Heimat .
Lakekurlt . IS . Okt . 10,10 Uhr abends iM .E .Z .)
Eine dichte , warme Nebelschicht liegt am Sonn -

tag in der Frühe über Friedrichshafen
und Hunderte von Menschen , die meist von weit -
her gekommen waren , hatten sich seit 4 Uhr .»or
dem Werfteingang eingefunden , um den histo¬
rischen Moment nicht zu verpassen . Die Schutz -
Polizei hatte immer einen schweren Stand , um
die Menge abzuwehren , denn die Tore zum Platz
sollten erst auf Befehl geöffnet werden . Auch
>n der Halle ging es lebhaft zu . Die letzten
vorbereitenden Arbeiten , die zur Uebersahrt un -
bedingt nötig waren , wurden getroffen .

Die Motoren machten ihre » Probelauf , Ge -
pack wurde verstaut , GaS nachgefüllt , um
dem Schiff de » richtigen Auftrieb zu gebe « .

Nachdem es gut ausgewogen war , durften die
Angehörigen der Besatzung , die Pressevertreter ,
Photographen usw . die Halle betreten . Das
Bild , daö die Halle bot , glich dem am Bortag .
Zahlreiche Blumen und andere Spenden wur -
°en der Mannschaft überreicht . Alle waren aufs
h ö ch st e b e g e i st e r t( Eine Dame trennte
lhren schönsten Hutschmuck , einen roten Pava -
Lei , ab und gab ihn einem Herren der Besät -
i » ng als Talisman mit auf den Weg . Und
das will bei einer Dame doch schon viel heißen !
-i -er Bogel hat vorn auf der Gondel eine » ichö -
uen Platz gefunden . Nachdem sich unser Führer ,
-̂ r . E ck e n e r , an Hand der Nachtmeldnngeu ge-
nau über die Wetterlage informiert hatte ,
Ving er zur Halle . Wir hatten ein Tiefdruck -
öebiet mit dem Kern über England und ei» lon -
nnentales Hochdruckgebiet mit einem Ausläufer
Uber Slldfrankreich .

Die Meldungen über die Wetterlage über
dem Atlantische « Ozean lauteten anfangs

günstig .

Schnell wurde in der Halle , noch einmal von
Angehörigen und lieben Freunhen Abschied
genommen . Die Pressevertreter wollten
Natürlich wieder einmal über den einzuschlagen -
®n Weg Auskunft haben . Man konnte ihnen
» Nr antworten , wir fliegen zwischen GiteaTtit 'r
Und « tagen durch . Hätten wir etwas Bestimm -
u' s über die Route verlaute « lassen , dann wären '

Air zu sehr von Flugzeugen ^ belästigt worden .
Einige Herren der Presse hatten sowieso die Ab -
' 'cht , uns bis zur Küste im Flugzeug
? u begleiten . Der Nebel machte aber alle
'chönen Pläne zu schänden . Rasch wurde das
« chisf um 6.25 Uhr aus der Halle gebracht , und

» m « .37 Uhr fand unter dem uugehcurc »
Jubel der tausendköpfigeu Menge der Aus -

stieg statt .

Tie Stadtkapelle von Friedrichshafen unter per -
wnlicher Leitung ihres Dirigenten erfreute die
Satzung und Zuschauer durch das Deutich -

a n d l i e d . Biel zu winken war diesmal nicht
"Gelegenheit , denn x

ichon in dreißig Meter Höhe empfing uns
der Nebel .

Herren Funker , die
sie beim Aufstieg ja
die Menschenmenge
von uns , denn wir

Endlich war es
Alles atmet erleich -
unser Führer Dr .

Zum größten Leidwesen der
doch so gerne winken , weil
nichts zu tun haben . Auch
aus dem Platz hatte wenig
waren schon verschwunden
also sv weit , Gott sei Dank !
tert auf , am meisten wohl

E ck e n e r , denn so sehr , wie er , ist wohl nie -
mand in den letzten Tagen belästigt worden
und angestrengt gewesen . Wie oft sehnten wir
alle diesen Tag herbei , und nun ist er da .

Au dem Gelinge « der Fahrt war auch nicht
der geringste Zweifel bei irgend einem von

u « s .
Der Höhenmesser zeigte 350 Meter , als wir aus
der Wolkenschicht fliegen . Ein selten schöner An -
blick, wie ihn sich der Laie nicht vorstellen kann .
Gottlob , in den Wolken hatten ivir nur 6 Grad .
Jetzt aber nahm die Temperatur schnell zu . Es
wird Kurs auf Konstanz genommen . Bon
der Stadt selbst ist nichts zu sehen , da die dicke
Wolkendecke keinen Durchblick gewährt . Jedoch
können mir uns an den aus dem Wolkenmeere
ragenden Berggipfeln orientieren . Mit einer
stündlichen Geschwindigkeit von 120
Kilometer folgen wir dem Lauf des Rheins
oder vielmehr unserem Schatten , welcher sich vor
uns auf der schneeweißen Wolkendecke scharf
abhebt . Kurz vor Basel ist die Wolkendecke
schon sehr dünn geworden und gewährt Durch -
blick aus die Erde . Durch Abwerfen von
P o st wird noch einmal von der Heimat und den
Lieben Abschied genommen .

Ueber Frankreich.
Um 8 Uhr ist Bafel passiert und es geht ins

französische Gebiet hinein .
Bei Altkirch ist die Wolkendecke vollkommen
verschwunden und in prächtigem Sonnenschein
liegt die Erbe unter uns .

10.47 Uhr passieren wir Autiu .
Es geht quer durch Frankreich .

Die Temperatur ist mittlerweile auf 24 Grad
gestiegen und die meisten von uns laufen in
Hemdärmeln herum . Um 12 Uhr , nachdem die
Freimache gespeist hatte , ist der erste Wachwechsel
und mit Heißhunger wird das erste Mittagessen
an Bord verzehrt . Es gab Ochsenschwanzsuppe,
geschmorte Ochsenrippen mit Erbsen und Karot -
ten , und zum Nachtisch Pudding . Das erste
Frühstück war leider ausgefallen , da die Herren ,
die als Köche wirken sollten , alle Hände voll zu
tun hatten . Nach Passieren des Städtchens
Eognac , um 2.55 Uhr , dessen Brennereien mit
wehmutsvollen Augen betrachtet wurden , kam

die atlantische Küste in Sicht und wurde
4.23 Uhr im Norden vo « Bordeaux über -

flöge « .
In der Airondemündung lagen mehrere
französische Dampfer . Einer von ihnen konnte
als ehemaliger Lloyddampfer erkannt werden ,
der nach der Revolution an Frankreich ausge -
liefert werden mußte . Doch , wie geht es uns
selbst ? Auch unser schönes Luftschiff , das uns so
stolz über das weite Meer bringen , und dessen
Eigenheiten und Eigenschaften wir genau ken-
nen , mit dem wir verwachsen sind , muß abge -
liefert werden . Bitterweh wird uns bei diesem
Gedanken , und doch muß es sein , wenn der Luft -
schissbau noch weiter existieren soll .

Unser schönes Schiff wird , dessen sind wir
alle sicher , Propaganda machen für den Welt -
lnftverkehr , welcher bestimmt kommen wird
und ohne deutsche Mitarbeit undenkbar ist.

Ja , gegen diese Tatsachen wird sich auch Frank -
reich nicht verschließen können .

Der Golf von V ?scaya .
Doch nun zurück zur Fahrt selbst , die uns durch

den Golf von Biseana führt , der heute
gar nicht so schlimm ist, wie sonst . Viele von uns
sind alte Seefahrer und kennen genau seine
Tücken . Gerade für uns alte Seefahrer ist der
Anblick des herrlichen Meeres vom Luftschiff aus
überwältigender wie sonst . Die schaumgekrönten
Wellen und die unendliche Weite erwecken die
alte Seemannslust . Heute haben wir Südost -
wind , mit 50 Sekundenmeter Geschwindigkeit .
Mit diesem Wind geht esausdieAzorenzu .
Ab und zu sehen wir einen Fischer dort unten ,das ist alles .

An Bord unseres Luftschiffes ist alles in
vorzüglichster Stimmung .

Nachmittags gab es einen ausgezeichneten Boh -
nenkafsee nnt Eakes . Die freimache schläft oder
sucht sich zu beschäftigen . Das elektrische
Grammophon trägt zum Wohlbefinden er -
heblich bei . Es spielt uns die schönsten beut -
schen Märsche und einige neue Schlager vor .
Unser Kanarienvogel singt immer fleißi -
ger , vermutlich weil wir immer südlicher gehen
und uns seiner Heimat nähern . Die Funker
funken nach allen Seiten . Um 4 Uhr uachmit -

tags wird die Schifssuhr u m eine
Stunde zurückgestellt , und dementspre -
ch«nd muß die Wache eine Stunde länger auf
Posten bleiben . Darüber herrscht große Ver -
wunderung bei einigen Besatzungsmitgliedern ,
die damit nicht gerechnet hatten . Nachdem man
ihnen aber klar gemacht hatte , daß sie dadurch
eigentlich um 6 Stunden jünger nach
Amerika kämen , stellte jeder freudig seine
Taschenuhr um eine Stunde zurück und war zu -
frieden . 5 Uhr 80 ging die Sonne unter ,
6 Uhr 15 der Mond voll auf . Hell wurde es
aber dadurch nicht , dafür frischte aber der Wind
mehr auf und drehte nach Westen .

Spaniens Küsie in Sicht .
Uni 7 Uhr 30 Minuten kamen die ersten
Lichter der spanische « Nordküste in Sicht

und bald darauf die Küste selbst .
Der Empfang war so unfreundlich , denn bei
Kap F i l l a n o und Kap O r t e g a l setzten
heftige Böen ei« , die das Schiff hin und
her warfen . Höhen - und Seitensteuer hatten
alle Hände voll zu tun und mußten gehörig auf -
passen , um das Schiff aus Position zu halten .
Kurz nach 8 Uhr war aber auch Kap F i n i -
st e r e passiert , und wir befanden uns wieder
auf hoher See , den Azoren zustrebend . Un -
terwegs trafen wir noch in einiger Entfernung
von der Küste einen hellerleuchteten Passagier -
dampser , der uns mit seinen Blinklichtern
„Adios " zurief . Vermutlich waren es Italic -
ner . Aus unsere Frage woher und wohin gab
er uns keine Antwort . Nach dem Abendessen ,
welches aus Gulasch , Aufschnitt und Tee bestand ,
ging die Freiwache zu Bett , aus dem Schlaf
wurde aber nicht viel , denn

heftige Regenböen warf «« das Schiff
hin und her .

Die Temperatur sank ans 14 Grad , es waren
alsv 10 Grad Unterschied zwischen Tag - und
Nachttemperatur . Die ganze Nacht aber blieben
wir kalt . Um vier Uhr früh wurden wieder
die Uhren um eine Stunde zurück -
g c st e l l t . Um 7 Uhr morgens wurden auf
39 Grad 18 nördlicher Breite und 18 Grad 40
westlicher Länge der Dampfer „City " aus Bo -
ftou , welcher nach Port Said aus dem Wege war ,
gesichtet . Weiter ging es mit 100 Kilome -
ter Geschwindigkeit den Azoren zu . Es
lausen nur noch 4 Motore zurzeit , damit sich
immer einer verschnaufen kann . Um 9 Uhr auf
39 Grad nördlicher Breite und 21 Grad 12 west¬
licher Länge war die Fahrthöhe durchschnittlich
100 bis 300 Meter .

* Lieber den Azoren
Um 11 Uhr 30 kommen programmäßig die

Azoren in Sicht , und zwar
die Insel Sao Mignel . 6 Strich Bakbord

voraus .
Eine Stunde später wurde rechts voraus die
Insel T e r e e i r a sichtbar . Angehörige ,
Freunde und Bekannte wurden noch einmal mit
Post bedacht . Jeder schreibt fieberhaft , um ja
den Postanschluß nicht zu verpassen . Die Post -
bentel sollten über der Stadt Angra abgewor -
sen werden , und da es uns an portugiesischen
Briefmarken fehlte , wurden zwei Dollar
beigelegt . Hoffentlich frankiert die Postver -
waltung die Briefe . Unvergleichlich schön lag
die Insel im Sonnenschein , der Anblick wird
allen Mitreisenden in steter Erinnerung blei -
ben . Das Wasser zeigte eine hellblaue , durch -
sichtige Farbe , die Steine , die aus dem Meeres -
gründe sichtbar waren , schillerten in allen Far -
ben , hauptsächlich smaragdgrün . Das war ein
lohvendes Feld für unsere Photographen . Fast
jeder hatte einen Apparat mit .

Das ganze Laud war bunt und abwechselnd
mit Oliven und Blumen , meist Hortensien ,

bebaut .
Nur die steilen Krater der Berge sind nicht an -
gepflanzt . Die Stadt Angra selbst machte einen
guten Eindruck , dagegen scheint die Umgebung
ziemlich verkommen zu sein . Was mögen die
Menschen , die in solchen Löchern hausen , von
dem Riesensvogel gedacht haben , denn in dieser
Gegend war zum erstenmal ein Lust -
schiff . Nachdem sich die Menschen in den Stra -
ßen angesammelt hatten , schien alles Leben er -
starrt .

Weiter geht es zu den Inseln San Jorgv
und Pico . Unterwegs tanchen scharenweise
fliegende Fische aus dem Wasser auf . Unseren
Seemännern kommen Erinnerungen an ihre
ersten Auslandsreisen . Der Pico Alto mit 2300
Meter Höhe ist schon von weitem zu sehen , mit

seiner berühmten Wolkenschicht , die ihn in drei¬
viertel seiner Höhe als Halskrause umgibt . Die
Einwohner der Insel bekommen die Spitze des
Berges das ganze Jahr nicht zu sehen , es sei
denn sie fahren nach einer Nachbarinsel .

Wir fahren nun zwischen den Inseln San
Jorgo und Pico Alto durch und lassen Fayal
mit Porta an Backbord liegen . Wir steuern
westwärts . Porta besitzt eine mctcorologi -
sche Station zur Beobachtung des Wetters
im Atlantischen Ozean . Ihre Meldungen sind
sehr wichtig , blieben aber in der letzten Zeit lei -
der ziemlich häufig aus . Heute macht uns das
aber gar nichts aus ? wir überzeugen uns ja
selbst , was für Wetter hier herrscht . Noch ist es
wunderschön , hoffentlich bleibt es auch ferner so .

Um 3 .50 Uhr befinden wir uns auf 38 Grad 41
nördlich und 30 Grad westlich . Die Uhr wivd
wiederum eine Stunde -z u r ü ck g e -
stellt . Das vorhergehende Mittagessen
brachte uns etwas ganz Gutes , das selbst Fein -
schmecker zufrieden stellen mußte . Es gab dop -
pelte Kraftbrühe mit Madeira , Schinken mit
Burgunder , Prinzeßbohnen naturell mit Butter
und Kabinettpudding sowie Pfirsichkompott .

Weiter geht cS mit westlichem Kurse der ame -
rikanischen Küste zu .

Weit und breit ist kein Schiff zu sehen , und wir
werden wohl auch vor morgen früh keines zu
Gesicht bekommen , denn unser Kurs kreuzt vor -
läufig noch keine Dampferroute . Für einen
Laien mag die Luftfahrt über See uninteressant
sein , da außer Himmel und Wasser nichts zu
sehen ist . Der künftige Lnftreisende mnß sich
daher , wie bei der Seefahrt , mit Spiel und Tanz
unterhalten . Der Fachmann inid die Besatzung
bat ständig zu tun mit der Messung der Ge -
schwiudigkeit . der Abtrift , der Bestimmung des
Schisssortes, ' aus Wolkenart und Wolkenbildung
schließt er ans die kommenden Winde . Für alle
läßt sich die Luft -See -Reise interessant gestalten ,
doch nun wieder zur Reise selbst .

Um 0 Uhr nachmittags hatten wir etwa
die Hülste unseres Weges zurückgelegt .

Unser Benzinvorrat beträgt noch 72 Faß . Wir
fuhren mit vier Motoren . Zum Abendbrot
gab es ungarischen Goulasch mit Reis , Tee und
Käse .

Im Giurm und Mgsn über
dem Atlantik .

In den Abendstunden nahm die Bewölkung
schnell zu , der Wind kam ans Südwest , ebenso
traf er uns mehr von vorn , und gewann an
Stärke , die See warf weiße Kämme au f.
Mit den amerikanischen Beobachtungsdampscrn
standen wir seit 5 Uhr in Verbindung und erbiel -
ten von ihnen Wetternachrichten . Zwischen 10
und 12 Uhr betrug die Stärke des Windes 12
bis 15 Meilen in der Stunde und wuchs in den
Morgenstunden bis auf 18 Meilen .

Das war also ei « ganz anständiger Stnrm .
Nur schade , daß er von vorn kam und so die Ge -
schwiudigkeit stark beeinträchtigte . Dazwischen
traten sehr heftige R e g e u b ö rn auf , welche
sogar Wasser durch die Ritzen der Scheiben in
die Gondeln eindringen ließen .

Um 7 Uhr standen wir ans 8$ Grad Nord uud
42 Grad West . Angenehm war es keineswegs ,
doch ein Seemann kann alles ertragen und
schließlich folgt ans Regen Sonnenschein . So
auch hier . Gegen 8 Uhr beruhigte ' sich die See
und die Wolken singen an sich aufzulösen , wenn
sie nns auch noch ab und zu mit einem kleinen
Schauer bedachten .

Um 8.50 Uhr an Backbord , vier Strich , Achter
aus ein starker rauchender Dampfer in Sicht ,
der durch Funkspruch als Dampfer „Lollingrnch "
festgestellt wurde .

Dann nehmen ivir um 9. 15 Uhr Kurs auf einen
zweiten Dampfer , der bei unserem Erscheinen
sofort seine Flagge zeigte

Auch unsere Flagge Schwarz -Weiß -Rot
wurde herausgeführt .

Der Dampfer , ein Engländer . „Robert Dollar ",
der in etwa 100 Meter Höhe überflogen wurde ,
feine Besatzung winkte lebhaft herauf . Der Wind
hatte merklich abgeflaut . Da unser Schiff durch
den Benzinverbrauch sehr leicht geworden war ,
gingen wir ans 2400 Meter zum Ablassen von

™ Lufttemperatur betrug oben
10 Grad Warme . Während des ganzen Tages
und auch während der Nacht blieb dann die Tem -
peratur auf 24 Grad . Dann ging es wieder
hinab auf 300 Meter . Der Dampfer „Robert
Dollar " war mittlerweile verschwnndcn .
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Dr . Eck- uer. als erfahrener Meteorologe . sagt
ge »a« vorans . wann der Wind »mspringen

würde.
Nach einer kurzen Windstille kam der Wind aus
Backbord -Ost 4 bis 5 Meilen . Nach Ueberschrei -
ten des 45. Längengrades wurde die Uhr wie -
der um eine Stunde zurückgestellt . Das Mittag -
essen war . wie stets , ausgezeichnet . Es gab
Königinsuppe , Lendenbraten mit Leipziger Aller -
lei . Pudding und Apfelmus .

Von 12 Uhr ab wurde auch der fünfte
Motor in Betrieb genommen , um den
Ostwind tüchtig auszunützen , denn aus dem
größten Teil der bisherigen Strecke hatten wir
stürmische Westwind « , also Gegenwinde , die un -
sere Fahrt beeinflußten . Gegenwinde schaden
bedeutend mehr als Mitwinde nützen können .
Der Wind drehte aus Südost und nahm an
Stärke zu . so daß unsere Fahrt 8 0 Seemei -
l e n in der Stunde betrug . Hätte der
Wind immer so gelegen , dann hätten wir gegen
Morgen in Neuyork sein können .

Um 3 «Uhr geriet das Schiff in dichte« Nebel .
Um etwas sehen zu können , mutzten wir aus
der „Waschküche " heraus und entweder über oder
unter dem Nebel gehen . Wir wählten das letz-
tere und fuhren in etwa 150 Meter über dem
Wasser . Da auch in dieser Höhe der Nebel dich-
ter wurde , gingen wir auf 500 Meter berauf bis
an die Wolkengrenze , die immer höher wurde .
Es war prachtvoll , mit dem Schiff zwischen den
herrlichen Wolkengebilden und Wolkenbergen
hindurchzufahren . Bei dieser Gelegenheit stiegen
ivir auch aus eine Höhe von 1900
Meter , wo wir 5 Grad Wärme vorfanden .
Zur besseren Orientierung gingen wir jedoch
wieder herunter und stießen durch die Wolken
durch , und erst auf 400 Meter — es war 7 Uhr
nachmittags geworden —, konnte man trotz der
Dunkelheit die weißen Schaumkronen sehen .

Es sehten heftige Regenböen ein und ein steifer
Sturm von etwa 25 Meilen ans Nordnordosten.
Es ist kaum glaublich, was die Steuerflächen
unseres herrlichen Schiffes während dieser drei

Stunden haben aushalten müssen .
Das Schiff selb » lag während dieser Zeit ver -
hältnismäßig ruhig . Ein Seeschiff hätte
bei derartigem Sturm ganz erheb -
lich mehr geschwankt . Daß der 8 . L . 126
die Sturmprobe so gut bestanden hat . ist Haupt -
sächlich das Verdien st des Konstruk -
teurdirektors Dr . Dürr ., sowie aller
Angestellten und Arbeiter , die an diesem Schiff
mitgearbeitet haben und uns . der Besatzung , ein
so herrliches Luftfahrzeug in die Hände gegeben
haben .

Amerika in Gicht!
Um 10 Uhr flaute der Wind ab . um 6 Uhr

war die Uhr wieder eine Stunde zurückgestellt
werden .

Um 1t Uhr 30 kam die amerikanische Küste
in Sicht.

Alles atmet erleichtert auf . Den Punkt , den
wir sichteten , war Nova Scotea . Somit
hatten wir also Amerika erreicht . Jedoch noch
nicht unsern Bestimmungsort . Mit westlichem
Kurs gehen wir weiter , zunächst auf Boston
zu , das um 4 Uhr 50 Minuten in Sicht kommt .
Während wir in der vorhergehenden Nacht eine
Temperatur von 22 Grad Celsius hatten , ist sie
heute nur 6 bis 8 Grad . Also ein gewaltiger
Unterschied , und man mußte sich warm anziehen .
Beim Passieren des 75. Längegrades mußten
wir die Uhr wiederum eine Stunde zurückstellen .

Um 4 Uhr nähern wir uns Boston.

Ein unvergleichlich schöner Anblick gibt die Rie -
senstadt bei Nacht . Auch jetzt gegen Morgen
noch sind alle Straßen . Plätze und viele Häuser
hell erleuchtet . Bahnen verkehren , und
mau schwenkt zum Zeichen der Begrüßung La -
ternen hin und her . Von Bord aus erwidern
wir die Grütze mit Scheinwerfern .
Weiter geht es mit 55 Meilen Kurs nach der
See zu ,

3 . R . 3 in Amerika .
Kolumbus .

Von Friedrich Schiller .
Steure , mutiger Segler ! Es mag der Witz dich

verhöhnen , , . . . . .. . ..
Und der Schiffer am Steuer senken die lässige

Immert immer nach West ! Dort mutz die Küste
sich zeigen ,

Liegt sie doch deutlich und liegt , chimmernö vor
deinem Verstand . , . .

Traue dem leitenden Gott und folge dem
schweigenden Weltmeer !

Wär ' sie noch nicht , sie stieg ' jetzt aus den
Fluten empor .

Mit dem Genius steht die Natur in
ewigem Bunde :

Was der eine verspricht , lei st et die
andre gewitz .

Ausklang .
Skizze von E . v . Weitra .

„Darf ich das Zimmer einmal sehen ? " fragte
die Dame .

Die Vermieterin schien unschlüssig und hob ein
wenig die Schultern .

„Mein Nesse "
, sagte die Dame , „hat mich be-

auftragt , nichts fest zu machen , ehe ich den Raum
nicht gesehen ."

Die Vermieterin zögerte noch immeer . „Es
wohnt ein alter Schauspieler in dem Zimmer, —
ein alter kranker Mann , — ich glaube , er war
Sänger von Beruf : ein geschätztes Mitglied
irgendwo an einem großen Theater . Aber nun
ist es längst aus mit ihm . Er ernährt sich küm -
merlich durch Schreibarbeit — für ein paar
Groschen . Morgen soll er ins Krankenhaus . Zu
einer schweren Operation . Er wird wohl kaum
von da zurückkehren . Seine Schwester kommt
von auswärts , um die Möbel zu räumen . —
Aber vielleicht schläft er gerade .

" fügte sie mit

um auf dem Seewege Nenqork zu erreichen.
In Neuyork fuhren wir Kreise um die Frei -
h e i t s st a t u e und kreuzten Über der Stadt un --
gefähr eine Stunde lang . Dann ging es auf
3700 Meter hoch hinauf , um Gas abzu -
lassen und uns für die Landung vorznbereiten .

Or . Eckener über seine Amerikareife
t . Berlin , 16. Okt . Der Vertreter des „Verl .

Lokalanz ." berichtet in einem Funkspruch über
eine Unterredung mit Dr . Eckener .
Dieser äußerte u. a. :

Alles hat wunderbar geklappt.

Selten hatte ich eine so gute Reife
bis auf die Inseln , die uns zur Kursänderung
zwangen . Als sich die Hallentore von Fried -
rtchshafen öffneten , hieß es schnell heraus und
fort , ehe die Feuchtigkeit der Frühe das Schiff
zu sehr belastete . Für die Neben bleibt keine
Zeit , aber bei der Luftfahrt kommt es meistens
anders , als man denkt . Unter den Klängen des
Deutschlandliedes setzten die Motoren
ein : im Nebel klangen noch einzelne Töne des
Liedes zu uns herauf . Laugsam stiegen wir
und nahmen

Kurs auf die Seefläche.
Nun huschten Wolkenfetzen an uns vorüber ,

unter uns liegt der Nebel . Das Schiff nahm
feine Reise über Basel und den Schwarzwald :
ein letztes Lebewohl der Heimat ! Bald zer -
reißen die Nebelschleier . Wir konnten uns
genau orientieren . Frankreich überqueren
wir auf dem kürzesten Wege . Infolge der ge-
nauen Orientierung konnten wir den Frän -
zosen den Gefalle » tun , ihre befe st igten
Plätze zu meiden . Wir erreichen die
C ö t e d ' O r , durch die wir uns an den nie -
drigsten Stellen hindurchschlängeln . Außer dem
für die Landung und aus fahrtechnischen Grün -
den absolut notwendigen Vorrat für 4K Tage
haben wir keinen abwerfbaren Ballast an Bord ,
sondern nur Proviant

' und Post . Wir halten
kurz nach 12 Uhr über Armand . Zum ersten
Male passieren wir direkt einen frauzö ' ^ en
Ort . Der Abwurf von Post ist ein letzter Grnß
an das europäische Festland . Beim zweiten
Wachwechsel gibt es die erste Ueberraschung :
Wir sind auf 0 Grad Länge : unsere Uhr stimmt .

Unsere erste Nacht an Bord beginnt .

Kurz nach 10 Uhr nachts verlassen wir
Europa endgültig . Eine Knrsverbesserung
tritt ab 12 Uhr Mitternacht ein . Todmüde kam
ich in die Koje . Bei Tagesanbruch scheu wir
nur Wasser , nichts als Wasser . . . .

w . Neuyork . 16. Okt . ( Funkspruch ) . Als Dr .
Eckener unter dem Jubel der Anwesenden
in Lakehurst aus der Kabine des Z . R . 3 stieg ,
erklärte er : Ein neuer Weltrekord von
5Ö00 Meilen ununterbrochenen Fluges ! Eckener
fuhr fort : „Der erste Teil ' unserer Reise war
schön, der letzte Teil vollzog sich bei schwerem
Wetter . Bon Dienstag 5 Uhr bis heute 5 Uhr
kämpften wir gegen das Wetter mit
einer Schnelligkeit von 55 bis 60 Meilen in der
Stunde . Wir änderten den Kurs von der direk -
ten Linie , als wir aus der Fahrt von den
Azoren nach Lakehurst waren , weil wir fanden ,
daß wir in sich erhebende Südwestwinde und in
ein kleines Tiefdruckgebiet steuerten . Am Mon -
tag abend machten wir 45 Meilen in der Stunde .
Wir steuerten nach Neuschottland in südwest -
lichcm Winde und kamen dann in schneller
Fahrt längs der Küste südwärts , wobei wir
zwischen dem Kreuzer Milwaukee und Detroit
hindnrchsuhren , ohne einen derselben zu sehen .
Günstiger Wnd trieb uns nach Lakehurst , nach -
dem wir Boston und dann Neunork mit einer
durchschnittlichen Geschwindigkeit von 90 Mei -
len passierten . So , meine Herren , sind
wir jetzt hier ."

plötzlichem ^Entschluß hinzu — „und Sie könnten
unbemerkt einen Blick in das Zimmer tun , ehe
er erwacht . Es ist einfach — aber freundlich , so -
bald es besser möbliert wird .

" »
Damit ging sie entschlossen vorauf und öffnete

leise und vorsichtig die Tür .
Aber der Kranke schlief nicht . Er faß halb

aufrecht im Bett und kehrte den Eintretenden
sein fahles , verfallenes Gesicht zu . Man sah , er
würde nicht mehr lange zu leiden haben .

„Verzeihen Sie .
" sagte die Fremde verleqen .

„Genieren Sie sich nicht : ich bin lange Zeit Kran -
kenschwester gewesen und habe in Lazaretten ge-
pflegt .

"

„Es ist nur für einen Augenblick , Herr Leon -
hart "

, sagte die Vermieterin . „Die Dame wollte
gern das Zimmer sehen ."

„Sie heißen Leonhart ? " Die Fremde stutzte ,
und trat dann einen Schritt näher . „Franz Gott -
hold Leonhart —? "

„Ja , der bin ich wohl "
, sagte der Kranke müh -

sam , „ oder vielmehr : der war ich . Vor zehn —
vor zwanzig Jahren : ehe ich durch einen Un -
glückssall , eine schwere Krankheit , meine Stimme
verlor . Haben Sie mich gekannt , gnädige

„O
'
ja : Franz Gotthold Leonhart " . . . Die

Fremde stand noch immer wie gebannt , als taste
sie in Erinnerungen .

„Nun bin ich eine Ruine "
, sagte der Kranke .

„Eine Ruine . Man sollte jungen Kunstverlan -
genden sagen , wie furchtbar das Alter eines
Künstlers sein kann . Dem Mimen flicht die
Nachwelt keine Kränze . Es ist wahr : aber ichon
die Gegenwart vergißt uns ! Der große Rauich
ist vorbei , — es bleibt nur noch schaler Rest ,
Schaler , bitterer Rest . Man fragt sich taufend -
mal nach dem Zweck des Daseins , nach Wert und
Inhalt und Nutzen des Lebens , das verklungen
ist . „Versungen und vertan ' !" Seine Hände
fuhren nervös auf der Decke hin und her .

Die Fremde schien seine Worte kaum zu hören .
„ Franz Gotthold Leonhart " sie atmet

tief : — „ ja , ja , — ich mutz Ihnen eine Geschichte
erzählen .

"
^ un Sie 's , bitte ."

Die amerikanische presse gegen die
Zerstörung derZeppelinwerke .

t. Nenyork , 1(5. Okt . Am Abend »ach der
Anknnft des „Z. R. HI" wurde mit der Gasent -
leernng begonnen und diedentscheFlagge
niedergeholt . Vor der geschlossenen Halle
stehen 12 Matrosen Posten. Die Zeitungen brin-
gen lange Artikel nnd Bilder des Luftschiffes
über den Wolkenkratzern. Alle erkennen die
großartige Leistnng des Zeppelin an
nnd heben die große Bedeutung der Atlantik-
fahrt für die künftige Entwicklung des inter -
nationalen Verkehrs hervor. Sie unterstreiche»
dabei stark, daß der Zeppelin kein Kriegs -
sahr , eug mehr sei. sondern ein „Pionier des
wirtschaftlichen Fortschritts " . ,

Teilweise gehen auch die Zeitungen auf die
Frage ein, , ob die Zeppelinwerke aus Grund des
Verfailler Vertrages zerstört werden dürste».
Sie sprechen sich einmütig u . scharf gegen
ein solches Verlangen anö . Die dent-
scheu und amerikanischen Offiziere sind von dem
Mariuesekretär Wilbur für morgen z» einem
Diner «ach Washington geladen worden.

Glückwünsche Bayerns , Württem¬
bergs und Hessens .

Und Baden . . . ?
w . München , 15 . Ok t . ( Amtlich .) Die baye -

rische Staatsregierung sandte an die
Zeppelinwerft Friedrichshafen folgendes Glück -
wunschtelegramm :

„Die bayerische Staatsregierung gibt ihrer
stolzen Freude über die glückliche Ozean -
überguerung von Z .R . 3 Ausdruck und sendet
wärmste Glückwünsche für alle Beteiligten zu
dieser bewunderungsvollen Bewährung deutschen
Könnens .

"
w . Stuttgart . 15 . Okt . Anläßlich der glücklichen

Landung von L.Z . 126 richtete die w Ü r t t e m -
bergische Staatsregierung folgendes
Glückwunschtelegramm an den Luft -
schiffbar « Zeppelin in Friedrichshofen :

„ Zu dem herrlichen Sieg deutschen Erfinder -
geistes deutscher Technik und deutschen Wage -
mutes herzlichen Glückwunsch . Würt -
temberg gedenkt heute mit Stolz seines großen
Sohneö . des Grafen Zeppelin und dankt
den Männern , die in seinem Geiste das Wunder -
werk schufen und denen , die es in stolzer Fahrt
um das schwäbische Meer und über den Ozean
führten , für ihre unvergleichliche Leistung . Möge
die 'Welt , die voll Bewunderung vor dieser Lei -
stung steht , dafür sorgen , daß die Menschheit nicht
durch unverständliche Zerstörungs -
sorderungen um diese hohe Errungenschaft
menschlichen Geistes ärmer gemacht wird . Möge
Z .R . 3 nicht der letzte , vom Luftschiffbau deö
Zeppelins in Friedrichshofen sein .

"
w . Darmstadt . 15 . Okt . Der hessische La n d-

t a g beschloß in seiner heutigen Sitzung , an den
Führer des Luftschiffes . Dr . E ckener , folgen¬
des Telegramm zu senden :

„Eckener Z .R . 3 Lakehurst ( NSA . ) . Der hes-
sische Landtag nahm mit b e g e i st e r t e r Freude
soeben die Kunde von der glücklich vollbrachten
Großtat der Ueberqueruug der Atlantik auf . Die
hessische Volksvertretung sendet namens des
Hessenlandes Ihnen allen und Ihren Mitarbei -
tern , den kühnen Pionieren deutschen Geistes
und deutscher Technik , Dank und Grütze .
Möge ein neues Glück aufblühen aus ihrem
Werk für die Menschheit . Der Präsident des
hessischen Landtags Dr . Adelung .

"
Und was sagt die badische Regierung ? ? —

Zeppelin- Jubel in München,
t. München , 16 . Okt . Die gelungene Ozean -

fahrt des Z .R . 3 wurde in München begei -
stert begrüßt . Die Hauptstraßen der Stadt
waren mit schwarz - weiß - roten und weiß - blauen
Fahnen geschmückt . Auch das Rathaus hatte
Flaggen gehitzt .

„Ich habe ein einziges Kind , einen einzigen
Sohn . Ich wills nur gleich vorweg nehmen : er
ist jetzt blühender Student . Aber damals — da -
mals vor 18 Jahren — da war er schwer krank .
Ein zartes Kind , krank an einem Kopfleiden .
Erst eine Operation mutzte ihn befreien von
dem , was er jetzt ist ! — eine Operation auf Tod
und Leben .

" Die Dame schwieg auf Sekunden ,
wie in schwere Gedanken versunken . „Ich sürch -
tete damals , ihn verlieren zu müssen ! Doppelt
erschütternd für mich , weil ich mich gerade in der
Scheidung von meinxm Manne befand . Unglück -
liche Verhältnisse traurigster Art ! Entschuldigen
Sie , daß ich so ausführlich bin . . . Aber diese
entsetzlichen Termine vor Gericht — und dazu
die drohende Operation , die verzehrende Angst
um mein Kind .

Da ging ich eines Abends in ein Konzert . Ich
wollte einmal frei sein , frei von irdischem Elend ,
— für kurze Stunden wenigstens . Es wurde
Mendelssohns Oratorium „Elias " geboten . Das
Programm verzeichnete Franz Gotthold Leon -
hart in der Hauptrolle . Und dann kam die
wundervolle Stelle Ihres Textes , die Stelle , da
Sie der trauernden Witwe ihren Sohn zurück¬
geben — mit den Worten „Dein Sohn lebt " — !
Wie Sie das sangen ! Wie Ihre Stimme da , von
innerster Inbrunst getragen , durch den Saal
schüttelte ! " — Die Fremde sah wie in ferne
Weiten . „Unvergeßlich , unvergeßlich !" mur -
melte sie . Ich höre es noch immer — jeden Ton
— als wäre es gestern gewesen . Habe meinem
Kinde später oft davon erzählt . Ich war erschüt -
tert damals , erlöst , erhoben , befreit . Ich gab
mein Schicksal an jenem Abend ganz in Gottes

tand , — und es wurde gut , sehr gut , — mein
ohn lebt !" . . .
Sie schwieg überwältigt . Dann trat sie zu

dem Bett . „Ich habe nie geahnt , daß ich Ihnen
je begegnen würde . Für die Stunde von da -
mals möchte ich Ihnen danken !"

Die welken Hände des Kranken zitterten .
„Und dann haben sie auch den „Hans Sachs "

gesungen , nicht wahr ? "

„ Es war meine Lieblingsrolle ."

„Ich habe sie später von vielen Berühmtheiten
»ehört . In Wien , Dresden , München . — ja , so-

Weitere Verhandlungen
aussichtslos .

Berlin , tk. Okt . Mg . Drahtber .I Der
Reichskanzler empfing h«» te mittag die Frak-
tionsführer der Koalitionsparteien .

Nach Bekanntgabe des Beschlusses der Ze«-
trumsfraktio » stellte der Reichskanzler i»
Uebereinstimm««g mit de» Parteiführern fest,
daß er weitere Verhandlungen mit den
Fraktionen über die Erweiterung der Regierung
für aussichtslos halte. Die Regierung be-
halte sich ihre weitere Entschließung vor.
Der Reichsvorsland der Demokratischen Partei

nach Verlin berufen.
t . Berlin , 16. Okt . Der Reichsvorstand der

Demokratischen Partei ist auf Dienstag , den
21. Oktober zu einer Tagung nach Berlin be-
rufen worden .

Der Konflikt im Rechlsausschuh.
w . Berlin , 16 . Okt . In der gestrigen Sitzung

des Rechtsausschusses des Reichstages , der nur
noch aus Sozialdemokraten und Kommunisten
besteht , verlas der Vorsitzende , der kommunisti -
sche Abg . Katz . einen an ihn gerichteten Brief
des Reichstagspräsidenten Wallras . in dem die -
ser daraus aufmerksam macht , daß er etwaigen
Beschlüssen des Ausschusses , solange dieser nach
der Geschäftsordnung beschlußunfähig sei , die
geschästsordnungsmätzige Folge nicht zu gebe »
vermöge . Nachdem sich im Anschluß daran
mehrere Redner zu derAuffassung des Reichs -
tagspräsidenten , die sie für durchaus irrig hielten ,
geäußert hatten , wurde l >ie sachliche Aussprache
eröffnet . Der kommunistische Antrag , der die
Aufhebung des vom bäuerischen Ge ' amtmini -
sterium unter dem 26. September 1923 ange¬
ordneten Ausnahmezustandes verlangt ,
und der entsprechende sozialdemokratische An -
trag wurden angenommen .

VerschiedeneMeldungen
Morgan kommt nach Paris .

t . Paris , 15 . Okt . Der „Chicago Tribüne " zu -
folge trifft Morgan heute abend in Paris
ein : sein Besuch steht in Zusammenhang mit
den französisch - amerikanischen Besprechungen
über die Unterbringung einer französi -
schen Anleihe in Amerika .

Roch Oberschlesier in rheinischen Gefängnissen.
w . Berlin , 15 . Okt . Nach Mitteilungen , die

den Zeitungen zugegangen sind , befinden sich noch
acht Oberschlesier in rheinischen Gefängnissen .
Dieselben wurden seinerzeit ans Grund eines
Abkommens dorthin übergeführt . Sie fallen
nicht unter das Londoner Abkommen . In Frank -
reich befinden sich keine Oberschlesier mehr .
Deutschland stehen Vegnadigungsmaßnahmen zu.
Zu ihrer Einleitung bedarf es jedoch der Zustim -
mung der alliierten Mächte , die gefordert , aber
noch nicht erlangt wurde .

vom Landbund.
Engen . 15. Okt . Der Badische Landbund be-

absichtigt in Engen eine neue Zeitung heraus -
zugeben , die den Titel „Hegauer Volksbote "

führen soll .
Zeitungsverboi.

Pirmasens , 15 . Okt . Die „Pirmasenser Zei-
tung " ist von der Besatzuugsbehörde aus 3 Tage
verboten worden . Der Grund des Verbotes ist
nicht bekannt .

Typhusepidemie in Solingen .
Berlin . 16. Okt . Wie die „Voss . Ztg ." aus

Solingen berichtet , ist gestern dort eine
Typhusepidemie ausgebrochen . Nach ver -
schiedeuen Meldungen aus den Stadtbezirken
sind bis jetzt 51 Erkrankungen zu verzeich -
uen , von denen vier einen tödlichen Ver -
lauf nahmen . Di « Erkrankungen sind wahr -
scheinlich auf den Genuß von ungekochter Milch
zurückzuführen .

i

gar in Neuyork . Aber niemals ist mir der Sachs
so tief gegangen , wie durch Sie . Si ? müssen
wohl etwas ganz Besonderes hiuzugetau haben ,
— etwas echt deutsches , das aus dem Herzen
kam .

"
„Es war meine Lieblingsrolle .

" Die Auge »
des Kranken fieberten .

„Sie dürfen sich nicht so aufregen , Herr Leon -
hart . Der Arzt schilt sonst "

, sagte die Vermie -
terin ängstlich . „Kommen Sie . kommen Sie .
Damit zog sie die Dame hastig aus der Tür .

.Llch miete das Zimmer "
, sagte die Fremde

draußen mit einem tiefen Atemzug . —
Am folgenden Morgen wurde Franz Gotthold

Leonhart ins Krankenhaus eingeliefert , aus
dem er nicht wieder zurückkehren sollt ? . ,

„Nicht wahr , Schwester "
, sagte er . als das Be -

täubungsmittel schyn auf seine Operations -
maske träufelte , „den Mimen flicht die Nach -
welt keine Kränze .

„Sie sollen zählen , Herr Leonhart ! "
„— aber irgendwo — im Herzen eines Men -

schen — von den^ det Künstler nichts weiß — da
hallt es weiter — dü lebt es — Wort oder Me -
lodie — unvergeßlich — unsterblich "

Franz Gotthold Leonhart verlor das Bewutzt -
sein . . . für immer . . .

Berliner Ltr- und Erstauf¬
führungen .

Von Hermann Kicnzl .
Wie Dichter irren , das belegt ein StriNÄberg /

Wort . ,LZon allen meinen historischen Dramen ' ,
sagte S t r i n d b e r g , „eignet sich vielleicht
„ Erich XIV ." am ehesVift zur Ausführung i#1
Ausland , weil es nicht w sehr historisch , wie all "
gemein menschlich ist .

"! Stimmt : in die HauP ^
und Staatsaktionen ist der erotische Hysteriker
gestellt , eine pathologöschc Studie , die mit man -
chem genialen Zuge ^ dem Forscher AnregunS
gibt . Nimmermehr aber überragt der
fremder Stärke und eigener Schwäche hin » "d
her geschobene knabenhaste Mann das Gerü >n'
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Die deutsche Anleihe in England
vielfach überzeichnet .

t. London , 16. Okt . Nach einer Meldung
der Bank von England ist die deutsche
Anleihe vielfach überzeichnet worden?
es stünde noch nicht fest, ob vier -, fünf- , sechs-
"der zehnmal . Das Gesamtergebnis ist erst
i e n t e feststellbar.

Ein Unteroffizier und drei Mann !
t. Hagen , IS. Okt . Zu der Nachricht , daß

Mehrere Randorte des besetzten Gebiets in den
letzten Tagen militärisch geräumt wor¬
den seien , ist als für die Bedeutung dieser Matz -
nähme bezeichnend festzustellen , Sah z . B . die
Besatzung von einem der hauptsächlichsten dieser
Orte , nämlich We st Hofen , aus einem Un¬
teroffizier und drei Mann bestand .
Die Stimmung im Ruhrgebiet ist auch weiter
trotz aller hochtrabenden französischen Ankündi -
»ungen außerordentlich skeptisch . Die
Franzosen üben auch innerhalb des besetzten
Gebiets vielfach eine scharse Kontrolle auf Per -
konalansweise aus So wurden vor einigen
Tagen auf der Strecke Efsen - Gelsenkirchen
U Fahrgäste f e st g e n o m m e n . die keinen
Personalausweis bei sich hatten . Bon den Ber -
hafteten ist ein Teil nach Leistung einer Geld -
itrafe wieder entlassen worden , während die
übrigen in Haft behalten wurden .

Ausstellung des Reichsarchivs zur deutschen
Geschichte.

. . Potsdam , 14 . Okt . ( 28 . ) Heute wurde hier
öle Ausstellung des Reichsarchivs
iur deutschen Geschichte seit 1848 er »
öffnet . Dem feierlichen Akte wohnten der
Reichspräsident , der Reichsweh rmi -
Mister , Vertreter des Reichsministeriums des
Innern , des Reichsrates , der Universitäten und
Technischen Hoch ' chulen usw . bei . Nach Eröff -
!̂ ung der Ausstellung durch den Präsidenten
General a . D . v . M e r tz hielt der Direktor der
« rchjvabteiluug Dr . Miifebeck eine An -
brache , worin er u . a . ausführte , datz das
^ eichsarchiv , dem Gedanken des nationalen Be¬
wußtseins stets Rechnung tragend . Staat und
Kation in enge Harmonie zu bringen trachte . —
Im Anschluß daran fand eine Besichtigung der
Ausstellung statt .

Der ehemalige Oberkommandierende der Rhein-
annee .

lz . Speyer , 15 . Okt . Der ehemalige Oberkom -
kandierende der sog . separatistischen Rhein -
Zrmee , Georg May . ist in seiner Wohnung in
^ chisserstadt durch Kriminalbeamte verhaftet
j?>tö ins Amtsgerichtsgesängnis nach Speyer ge-
^ acht worden , weil er einen Gerichtsvollzieher ,
° er bei ihm Pfändungen vornehmen wollte , der -
^rtig mißhandelte , daß der Beamte schwer ver -
Mi ins Krankenhaus gebracht werden mußte ,
^ iay ist als gewalttätiger Mensch allgemein be-
°nnt und war schon in der Revolutionszeit , die

als Matrose mitmachte , deshalb berüchtigt ,
^tach j,er Revolution ließ er sich in Schifferstadt
^ eder , wo er einen Weinhandel eröffnete . Ge -

May besteht auch der Verdacht , daß er sich
schwerer Steuerhinterziehungen schuldig gemacht
»at .

Günstige Finanzlage der Stadt Augsburg .
Augsburg , 15. Okt . Die Stadt Augsburg ver -

^ ichnet aus dem Rechnungsjahr 1923/24 den
Fittichen Barüberschuß von über 2,3 Millionen
^ vldmark . Obwohl die Stadt vor der Ausfüh -
»ng großer Projekte in verwaltungs - und ver -

^ hrstechnischer Hinsicht steht — bedeutende Er -
Weiterung des Straßenbahnnetzes . Errichtung
^ »es neuen Krankenhauses und einer großen
Markthalle . Ausbau der Lechstromkräfte mit
^ nem giotzen Elektrizitätswerk — hat der
Stadtrat beschlossen , den Ueberschutz in der
vauptsache zur bedeutenden Ermäßigung der
steuern und Gebühren zu verwenden .

Ortenauer Herbstmesse.
Von unserm Offenburger Berichterstatter .

Was zähe Energie eines künstlerischen und
heimatliebenden Willens in wenigen Tagen fer -
tig bringt , das zeigt die Veranstaltung der
Ortenauer Herb st messe vom 18 . bis 21.
Oktober in Offenburg . Kaum datz die Franzosen
von Offenburg abgezogen waren , und die geräu -
migen von ihnen als Ställe und Mannschafts -
räume benutzten Hallen freigegeben waren , da
trat auch schon der Maurer und der Zimmer -
mann und der Architekt heran und sie übergaben
diese grotzen Lokalitäten wieder dem Zweck , für
den sie geschaffen sind : Einer Ausstellung
und eines Markts in der Ortenau .
Die Offenburger haben in den IS Monaten
schweres durchgemacht von der Stadtverwaltung
herab bis zum einfachsten Bürger , aber nieder -
ringen ließen sie sich nicht . Sie besannen sich
schon als der Silberstreifen am Horizont der
Politik sichtbar wurde , auf die Werte der Or -
tenau , und es bedurfte nicht langer Zeit , bis der
Plan einer Ortenauer Herbstmesse fertig war .

Ortenauer Herbstmesse ! Man will es den
großen Messen nicht gleich tun . Man hat ihnen
auch nichts abgeguckt . Die Ortenauer Herbst -
messe zeigt uns die Erzeugnisse , die in der Or -
tenau heimisch sind und die die Ortenau schon seit
.Jahrhunderten weithin bekannt gemacht haben .
Ortenauer Obst und Ortenauer Edelweine , Dur -
bacher Clevner und Zell « Roter , Schwarzwälder
Kirschwasser aus dem Renchtal aus Durbach ,
Zell und Ortenberg . Das ist nicht nur zur
Schau gestellt , man kann es kosten in lauschigen
Weinlauben , man kann es kaufen in kleinen und
grotzen Gebinden .

Konserven , Honig , Geräte , Maschinen und
Apparate , wie sie zur rationellen Wirtschaft not -
wendig sind , fügen sich dem Rahmen ein .

Die Stadt Offenburg war in Friedenszeiten
bekannt geworden , insbesondere durch ihre
großen Aufzüge bei Festen und zur Zeit der
Fastnacht . Immer lag diesen Veranstaltungen
nicht nur ein großer kulturhistorischer Gedanke
zugrunde , man erstrebte auch einen für die Ge -
genwartskultur und eine schaffende Zukunft
großen Zweck . . Was lag näher , als in diesem

Jahre , wo dem Herbst besondere Aufmerksamkeit
gewidmet ist , den Herbstgedanken zur künft -
lerischen Darstellung zu bringen . So hat das
Ossenburger Handwerk , so haben die Bauern und
Gutshöfe der Nachbarschaft , die Künstler und
Kulturh '

stz.' riker in Stadt und Land zusammen -
geholfen , um einen großzügigen Herbstsest -
z u g in Offenburgs Straßen zu zeigen . Es
kommen auch Gäste von auswärts . Doch in ber
Hauptsache find es eben die Ortenauer ganz
allein , die die Durchführung dieser Idee über -
nommen haben . Der Festzug beginnt am Sonn -
tag nachmittag pünktlich halb zwei Uhr und aus
den vielen Anfragen , die vorliegen , ist ersichtlich ,
welchem Interesse er begegnet . Es wird ein
Kampf der Wagen und Gesänge , zwar nicht auf
Korinthcs Landesenge , aber am schönen Kinzig -
strand , am Fuße ber Schwarzwaldberge und
unter dem Brandeckturm .

Am Abend wird ein großes Feuerwerk , das
der Pyrotechnik « Fischer aus Cleebronn auf -
stellt , während einer Stunde abgebrannt werden .
Dieses Feuerwerk war für München gedacht
und konnte für Offenburg gewonnen werden . Es
ist ein Ereignis , wie das Befreiungsschietzen , das
von den badischen Schützen am 18 .—21 . Oktober
tn Offenburg veranstaltet wird .

Landeskaninchenschau . Schweine und Preis -
farrenmärkte find mit in den Meßplan aufge -
nommen und zeigen Prachtexemplare .

So ist Offenburg in den nächsten Tagen der
Zielpunkt ungezählter Badener . Es wird aber
gerade am Sonntag einen Massenbesuch aufzu -
weisen haben .

Die Offenburger haben es mit Genugtuung
empfunden , daß man ihnen Beweise herzlichen
Gedenkens in der Zeit der Besetzung und nach
dem Abzug der Franzosen entgegenbrachte . Sie
freuten sich über die Tausende die in den letzten
Wochen in Offenburg ihre Kongresse und Ta -
gungen abgehalten haben und sie heißen alle , die
noch kommen werden , herzlich willkommen . Die
alten Tore der Reichshauptstadt sind wieder auf -
gebaut , kein Burggraben hindert den Eingang .
Die Tore sind offen , Offenburg ist die alt -
bekannte offene Burg . Franz Huber .

Aus SaSen .
Staatliche Grund - und Gewerbesteuer und

Landwirtschast .
tu . Karlsruhe , 15 . Oktober . Von zuständiger

Stelle wird mitgeteilt : Dem Vergehen des
Reichsfinanzminislcrs entsprechend , hat der ba -
dische Finanzminister mit Rücksicht ans die
schweren Wetterschäden in Baden für die Land -
Wirtschaft auch außerordentliche Erleichterungen
in der Einziehung der staatlichen Grund - und
Gewerbesteuer gewährt . In den als Notgebie -
ten anerkannten Teilen Badens sollen die
Grund - uud Gewerbesteuerbeträge . für land¬
wirtschaftliches Gxund - und Betriebsvermögen ,
die am 15. Oktber 1924 völlig werden , grund¬
sätzlich ohne Antrag bis auf weiteres allgemein
gestundet werden . Als Notgebiete , d . h . als
Gebiete , in denen mehr als 50 v . H der Ernte
vernichtet sind , sollen die gleichen Gebiete gel -
ten , die auch beim Einzug der Reichssteuern als
Notgebiete behandelt werden , sie stehen im
Einzelnen bis jetzt noch nicht fest. Die Gemein -
den werden ersucht , in diesen Gebieten auch für
die an sie geschuldeten Grund - und Gewerbe -
steuern sowie für die Gebäudesondersteuer ent -
sprechende Erleichterungen zu gewähren .

dz . Schwetzingen , IS . Okt . Bon der Staats -
anwaltschast Mannheim ist für die Ermittlung
des Täters , der in der Nacht zum Sonntag den
Schlosser W e i n b r e ch t aus der Straße Hocken -
heim —Schwetzingen überfallen hat u . durch
Revolverschüsse schwer verletzte , eine Belohnung
bis zu 500 M . ausgesetzt worden .

dz . Gaggeuau , 16 . Okt . Seit einiger Zeit wird
unsere Gemeine von einem Einbrecher
heimgesucht . Die hiesige Polizei stellte ge-
stern abend Nachforschungen an . Bei dem Säge -
werk R ah n e r fiel ihr ein junger Mann auf ,
der ihr verdächtig erschien . Auf Befragen nach
dem Zweck seines Herumtreibens gab er aus -
weichende Antwort und drohte tätlich zu werden .
Plötzlich ergriff er die Flucht und gab dqbei ver -
schiedene Schüsse ab , wodurch der an der Ver -
folgung teilnehmende Hund des Herrn Weber
getötet wurde und dieser selbst einen Schuß
hart am Herz vorbei erhielt . Noch ehe
die alarmierte Gendarmerie eintreffen konnte ,
wurde der Flüchtige von Rotenfelser Einwoh -
nern eingefangen . Er ist 21 Jahre und stammt
aus Rastatt . Er versuchte zuerst in Rotenfels
einzubrechen , wurde aber dort verjagt und
schließlich in Gaggenau von der Ortspolizei ge-
stellt .

tu . Offenburg , 16. Okt . Der neue Bürger -
meister Blumen st ock hat letzte Woche sein
Amt angetreten . — Den Bemühungen des
neuen Verkehrsvereius ist es gelungen ,
die Einführung des Nachttelephons zu
erwirken .

dz . Krotzingeu , 15 . Okt . Bei den Wieberauf -
bauarbeiten der Firma Gebrüder Himmelsbach ,
hier , fiel dem Hilfsarbeiter Jurd aus Frei -
bürg ein mit Zement gefüllter Kübel aus großer
Höhe auf den Kopf . Der Verunglückte wurde in
bewußtlosem Zustand nach Freiburg ins Kran -
kenhaus verbracht .

tu . Sulzbnrg , 16 . Okt . Mit Rattengift
suchte sich gestern Mittag ein hiesiges junges
Mädchen von 15 Jahren zu v e r g i f t e n . Es
kaufte sich in der Apotheke das Gift und begab
sich damit in den Wald . Als sie mittags nicht

zum Essen erschien , wurden die Familienange -
hörigen unruhig und suchten im Zimmer des
jungen Mädchens nach . Sie fanden einen Brief
vor , in dem die 18jährige ankündigte , daß sie
sich aus Ueberdrutz das Leben nehmen wolle und
daß man sie im Walde vorfinden würde . Sofort
begaben sich die Familienangehörigen und
zahlreiche Einwohner Sulzburgs auf den Weg ,
um die Lvbendsmüde zu suchen . Um 4 Uhr
wurde das Mädchen bewußtlos aufgefunden . Es
wurde nach dem Spital verbracht . Dort stellte
sich eine schwere Vergiftung heraus .

dz . Gückingen , 15 . Okt . Hier wurde dieser
Tage ein Schutzverband der Geschäfts -
wagenbesitzer Oberbadens gegründet . Der
Sitz des Verbandes ist Lörrach .

dz . Singen . 15 . Okt . Ein Unfall , der noch
glimpflich abgelaufen ist , ereignete sich auf dem
Güterbahnhof . Eine in der Nähe des Ueber -
ganges an der Jndustriestratze rangierende Ma -
schtne wurde von dem letzten Wagen eines rück-
wärts fahrenden Güterzuges erfaßt und aus
dem Gleis geworfen . Der Lokomotivführer und
der Heizer der umgeworfenen Lokomotive kamen
mit leichten Verletzungen davon . Die Auf -
räumungsarbeiten wurden sofort aufgenommen .

dz . Lantenbach , 16. Okt . In der Ähretuerei
Haber st roh . oberhalb des Gasthauses „ Zum
Schützen " brach in der Nacht zum Mittwoch ein
Brand aus , der mit rasender Schnelligkeit um
sich griff . Beim Eintreffen der Fabrikfeuerwehr
der Firma Junghans , die alsbald mit der Mo -
torspritze ausrückte , hatte das wütende Element
bereits die Westfront des benachbarten Gasthofes
„Zum Schützen " ergriffen und Flugfeuer hatte
bereits auch auf einen in der Nähe stehenden
Bretterlagerschops überbegriffen . Die Lauten -
bacher Feuerwehr stand dem Feuer machtlos
gegenüber , da sie nicht über Hydranten verfügte .
— Andererseits dehnte sich der Brand immer
mehr aus und griff auch auf den anstoßenden
Wald über . Jedoch gelang es der angestrengten
Tätigkeit der Feuerwehr Junghans , die an -
stoßenden Gebäude zu retten . Das Sägewerk
Haberstroh ist indessen vollständig niedergebrannt
während der Bretterlagerschops bis zur Hälfte
ein Raub der Flammen wurde . Ein im Haupt -
gebäude des Haberstrohschen Anwesens wohnen -
der alleinstehender Mann konnte nur mit großer
Mühe gerettet werden . Er mußte infolge Rauch -
Vergiftung sofort ins Krankenhaus gebracht wer -
deu .

r
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kostet nach folgendem Rezept ein selbstgebackener

Setter Kuchen
Manche Hausfrau weiß vie l̂e cht <ar nicnt ein wie
b lliges , nahrhaftes und wohlschmecken es Nahrungs¬

mittel sie damit auf den I isch r>ringen kann

Dr . Oetker 's Schokoladenkuchen
25 ' MaignnqB ä Ptd . 0.60 . . . . Alk . 0 3
5 iO k Z 'icker 0. ,0
6 Ei r & 0 .12 0 72
»0» g Weize imehl i .211
i Päckchen Dr .Ofi kersVaniil ' n -Zucker 0 .06
1 Packchen Dr. 0 ' 'tkerV „ Backin " . . 0.08
3 EB öffe voll Kiikao . (I. ,5
l kleine Tasse Mi ch oder Rahm . . . . 0 04
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7iihprpifiin (r Die Bitter r <ihre zu Siin e , gib£ ,UDC1clIUI 1̂ . Zucner , Eigelb , Vai •,lin -Z , 'ckor ,
viehl . di ses mit item Bank :• gemischt , Mi cu daran

und »ul .-lz' deu Schnee der 6 Ei eiß — teil ' die
Masi-e, menge unter die eine Hälfte donKaka . ,. f le
den Teig abwedelnd in die ; efet :ete Foi m und

backe den ttucnen 1 bis l ' /j runden
Verlangen sie vollständige Rez^pthlicrier in den
Geschäften , wenn ver - riffen , durch Postk rte gratis

und franko von

St . A .Setker, SMrmittelfabrik , BitleM
* Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen .

^ _ J

seiner Zeit so hoch, datz unsere menschliche
Zeitnahme die Belastung mit all der toten
Historie ertragen will . Zumal die Beziehungen
Mischen dem Mann uud den allgemeinen Be -
Geilheiten nicht genug lebendig werden . Erich
^ i>et und redet , aber seine Handlungen begeht

meist hinter den Kulisien und in den Ami -
Quakten . Jedenfalls hat Strindberg schlecht
^ ophezeit . Denn in dem Vierteljahrhundert ,
!? rflosien seit der ersten deutschen Aufführung
un Schwerin ) , hat sich „Erich XIV." die deutschen
Whnen nicht erobert , und auch der neueste
Ersuch wird das Schicksal nicht ändern . Wohin -
«egen ans Strindbergs historischen Dramen -
Mus Königin Christine " das Kassenstück gro -
I er

. deutscher Theater wurde . Strindbergs
^ ich ist Bluthund wider Willen und soll ein
s
' kener sein in seiner Liebe zu Karin Mans -

Achter , der vom Adel gehatzten Geliebten aus
^ ät Volke , die er schließlich als Königin krönt .
^ >llzogene Tatsachen rufen wie Kapitelüber -

eines Romans die Stationen des Lieb -
?°bers aus . den Weg seiner inneren Entwick -
^ Ug beschreiben sie nicht . Daß Erich , nachdem
^ vergeblich um Fürstentöchter geworben , end -
" ch mit Karin Hochzeit macht , kommt im Drama
^ nso überraschend , wie daß ihn nach seinem
R ^urze die Bürger einen guten König „Bon
Kolkes Gnaden " nennen . Der Zuschauer hatte
? n nur als infantilen Wüterich kennen ge-
°rnt . Unvergleichlich tiefer dringt desselben

sbschichtlichen Stoffes dramatische Bearbeitung
L Adolf Panls Schauspiel „K a r i n
^ ° ns lochter " . Hier steht ein Mensch ,
$ *° tz in der Sünde , aber noch größer in der
^ be " . Adolf Paul , seit Jahrzehnten deutscher
Mitbürger und deutscher Dichter , war strtnd -
^ kgs Landsmann , und fast am gleichen Tage
Urden die Erich - Dramen der beiden in zwei
,Dealern Stockholms ( 1899) aufgeführt . Die
" erarischcn Parteien Schwedens führten da -

°wls ^ ehde um den Preis . In Deutschland .
??!? heute leider nur die Zugkraft des Namens

holt man selbstverständlich Strindbergs
" »wachstes Werk hervor nnd denkt kein Theater -
Unternehmer an Pauls ,̂ lariu Manstochter

" .

Die Berliner Aufführung ermies dem vierzehn -
ten Erich guten Willen mit sorgfältigen Proben .
Das Strindberg -Original schädigt Emil Sche -
rings fehlerhafte Uebersetzung . Weiterer Scha -
den kam von den unbegreiflichen Strichen der
Regie, - manche wichtigste Szene und der Zu -
fammenhang der Vorgänge wurde getroffen .

Alfred B r u st , der Ostpreuße , wird von
manchen für einen Kommenden ausgegeben —
seit einem halben Jahrzehnt . Er hatte also
Zeit , näher an seine Zukunft heranzukommen .
Statt dessen sehen wir ihn heute hinter seinem
wüsten Anfang . Nichts zugelernt hat er an
jenem Können , das etmas anderes als Fertig -
keit ist . Geblieben , ja gesteigert ist die unbe -
schränkte sexuelle Brunst , in der heiße oder er -
schrockene Zuschauer allzu willig den Brand des
Genies erkennen wollen . Im ratlosen Drama -
tischen Theater wurde etwas aufgeführt , das
sich — Originalität des Ausrufers ! — „T o l -
kening , drei Stücke aus seinem Le -
b e n " nennt . Auch nach dem letzten Borhang
weiß keiner : Waren das drei Dramen oder ein
Drama ? Sicher ist nur , daß die Akte durch eine
Personalunion zusammengehalten werden . Die
ist dokumentiert , weil dreimal der selbe Schau -
fpieler die Hauptrolle spielt und auf dem Zettel
bei seinem Namen immer der des Pfarrers Tol -
kening steht . Der Dichter korrigiert : Aber , bitte ,
mein roter Faden ist die Idee ! Mit Verlaub :
der Teufel hole die Idee im Drama , die nichts
weiter ist als ein roter Faden ! Wir wollen die
Schlagader des roten Bluts . Außerdem gestatte
id, mir einiges Mißtrauen gegen Alfred Brusts
Idee . . Es scheint , als wäre sein ursprünglicher
Einfall bloß der gewesen , alle Perversitäten , von
denen es in unserer puerilen Dramatik wim -
me-lt . mtt einer unerhörten Scheußlichkeit zu
übertrumpfen . Also nimmt das triebkranke
Weib des sanften Pfarrers , nicht befriedigt von
einem Goliarden mit roten Haaren auf der
Brust , den Wolf aus dem Käfig ins Bett und
läßt sich im Paroxismns die Kehle zerfleischen .
Von Seele , die schließlich die Mutter dichterischer

Ideen ist , keine Spur — in diesem ersten
„Stück "

, das sich allein unter den dreien immer -
hin der Form des Dramas nähert . iDie beiden
andern sind allegorischer Brei . ) Geist und
These ? Ein Bischen Schopenhauer -Spleen !
Daß das Weib nur Körper sei und dem Mann
in die Bezirke der Seele nicht folgen könne . . .
Aufdringliche Illustration : Eine zweite Frau ,
eine unberührte , lammfromme , von des Dich -
ters sinnloser Vorsehung zur Augenzeugin der
Wolfslieve gemacht , wird ungeachtet ihres
Engelsgemüts sofort mit Bestialität infiziert .
Ist dies schon Wahnsinn , hat es doch theaterspe -
kulative Methode ! Soll es die Parodie des Fe -
ministen Ibsen sein , daß Brust die SVrachwen -
düngen , die Dialogform des Norwegers sklavisch
nachahmt ? Le style c 'est l 'homme ; Brust hat
keinen eigenen Stil . Das .zweite der „Stücke "

aus Tolkenings Leben vertauscht die Tierwelt
mit der vierten Dimension astralischer Schwätzer .
Gelingt es . aus dem Klingklang eine Meinung
zu holen , so wäre sie die Wiederholung der
Lohre von der Seelenlostgkeit des Weibes .
Denn anch des allzu seelenvollen Pfarrers
zweite Gattin ist nur schöner Leib , und ihre
Liebe vergleicht der Dichter mit einem Gekröse
von Lcichenwürmern . Hier also wendet sich
Brust , der Allzusinnliche , der Uebersinnlichkeit
zu , um dann in einer letzten , gänzlich unver -
ständlichen Allegorie die Ueberwindnng des Sa -
tanas dnrch eine Schäferin im Bunde mit dem
Apostel Tolkeniug zu liefern . Also doch Weib
und Seele ? ! Ja , eine Ausnahme des Ge -
schlechts . Das Mädchen spuckt die abgebissene
Zunge aus . um ein Geheimnis zu bewahren .
Hätten alle Personen getan wie sie und des
Dichters geheimen Gemeinplatz verschwiegen ,
unnütze Pein wäre uns erspart geblieben . Der
rote Faden ? Eben der Satz vom Tiere Weib
und dem Manne , „als welcher der eigentliche
Mensch sei" . Ich werde den Verdacht nicht loS ,
daß die männliche Ethik hier nur eines Man -
nes Lust an der Darstellung geschlechtlicher Ans -
schmeifiing decken sollte . . . .

Im Osten Berlins , dort wo die Straße nach
Frankfurt an der Oder führt , verabschiedete sich
im Rose - Theater Paul Rose , der Drittel -
Direktor und - Dichter , mit einem einaktigen
Trauerspiel : „ Dunkle Wege " . Der junge
Versasser hat die Griffe des Dramatikers los ,
und in seinem Stück , nicht der besten unter den
vielen Barianten des Enoch Arden - Themas ,
findet sich ein bemerkenswerter Augenblick : wie
der Brief des verschollen gewesenen Heimkeh -
rers drei Wirkungen gleichzeitig auslöst . Die
alte Mutter schluchzt im stummen Jitbel — der
Liebhaber erstarrt in Bestürzung — die schul -
dige Frau , die soeben das Heimwesen des Gat -
ten verkauft hat , verzweifelt und tötet sich.

Drei neue Einakter des Charmeurs Kurt
Götz , bewährt als Schauspieler und als des
Schauspielers vertrauter Lustspiellieserant . Sie
brachten den K a m m e r s p i e l e n einen netten
Erfolg . Alle drei , im Zwischenreich von Sketch
und Komödie , sind lustig und geschmackvoll . Der
beste heißt ..Die tote Tante " . Die Tante ist
eine nahe Verwandte jenes Onkels , den Reh -
fisch in der „Libelle " zum Erblasser gemacht hat .
Anch sie zwingt durch ein boshaftes Testament
einen philiströsen Professor und Tugendbold
sdieSmal ists der Urtentone mit langem Bart !) ,
zwischen Geld nnd Hochgefühl der Ueberzeugung
zn wählen . Wenn das Töchterchen vor dem
17 Geburtstag ein uneheliches Kind kriegt , ist
die Familie aus der Not . Die Würze des Götz -
fchen Witzes ist die Kürze .

Humor .
„Mein Mann hat mir noch nie ein böses Wort

gesagt .
" erklärte eine junge Fran stolz ihrer

Freundin . „Das muß ja ein Muster eines lie -
benswürdigen Atannes sein, " antwortete die
Freundin . — „Das ist er eigentlich nicht , aber er
ist eben vorsichtig, "
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Billigst
la Windjacken

Mk . 1S.SU.

Segeltuchmützen
von Mk . 1 .9 > an .

Ledergürtel
von Mk , i 20 an .

Winterbekleidung
Scha 's — MUtzon —

Wollwesten
sehr preiswert .

Sporthzu ; Brannaih ,
I

Karlsruhe ,
Durlactier Tor . |

V

Leichtathletik - Abteilung.
Von neute ab jed . n

Freitas in d Turnhalle d .
Hi ?imholtzoberreal schu .e

Hallentraining .
Damen 7 —8 abends .
Herren : 8— 9 30

lärmte Hgsrpu
Am kommen ' !™ Sonn -

tai , den !? . Oit ., vorm .
pünktlich 11) Chr . im Saale
der ilrauerei Kammf 'rei

Gauausschußaiizung
wozu die H »ri Vor -
stiinde und I >irii"jnt «>L
dt>r Vereine nochn ala oö .
liehst eingeladen werden .
Auch die Vereinsniitglic
der haben Zutr .tt

Die Gauleltung .

Zu vermieten
2 sehr schön möblierte

g i i» * e t
Sohn » u Schlafzimmer ,
über 1 Trevve •« nuti ' tn
ruhigem ?>ausc . eiektr .
Litil , an besseren foltden
Herrn au nerm . Krieg -
ftrnf ; <- 178. >cke Leovoldlt .

Zimmcrtollege
gesucht .

Akademiettr . 58, 4 .

(ßufm aDIiert . 3imtner
an besseren nernfStäitaen
Herrn aufl . Dioö . ». nerm
Uh ' a t>« r « . I links .

liel (ie ^ ul,de

£oöen oöer Zimmer
1 . Stock , für Weikitait
gesucht Ving u . Nr 1879
ins Tag ' lattbuio erbet .
M8d . S -t' l -isH »» mer
und leeres Ztmmor oder
geranmice « möbliertes
^ i » imerv Lelirergesucht
Angebote unter Nr 1374
tno Taablattbüro erbet

Per so 'ort
in uieui Hanse

mööltett. Zimmer
von solid, , ig Herrn
aefumt . Angeb unter
Nr . 1378 i , Taabiattb

Stellen -Gesuch«
« Mädchen
21 I ih >e alt ev . wird in
helle . Kam lie Steinng
gesucht jui Unterst iitznna
b . Hausfrau . Pernutung
wird keine beansprucht ,
Cio ii Fannlienaiischlnb
Bedingnni . 'Nähere ^ zu

ersragen bei
v . A , 5» ndl v in Laden

itnediichsplav 6

ÜB
Su verkauf , wen Plas -

mannel neue versenkbare

psaff ' NähMl' schinl '.Z
Anzus . nach 1 efdjiiTtiMd) ! .

n fra ' » TorthlottM ,

I
Eingetroffen : |

Ms»- 1
Srcfitrtic
Cflfcdjflu

und

SchklWKe
ohne Koos

im ganzen stisch

Pfund Psg .

im t

Pfund

Harn«

Oeffentlicher Vortrag
I rieittf o <j , den 21 . Ottober , abends 8 Uhr

im Gartensaale des . Friedrtchshvf "
Karl - Kriedrichlt ratze

! Vege zum glücklichen Leben
Aon der Ki aft der Seele u . von seelischer Kultur

von Schriststcllci Emil Peters
Die Macht der Gedanken / Stelen ' armonie u .
Meiundheit l -A<ie Gedanken stofflich wirken

melodie ' Wie tron die Inneren gebeneselnde :
Sorten Aerger u Furcht ü erwind ' t / Neri öle
? eelenle den I C ' arakierfehler und Lehens -
irrtümer/T ' ichtx , „ . uflttitler / M ' t , Hoffnung
u . Selvstvertrauen / - celifcfic Selbsterzledung /

Glückliches Leben
Eintritt 1 Jl , Mitglieder d . Naturheilvereins
u . sonstig . l >ben retormerifcher Bereine gegen

Austvei ? S0 Pfennig

Gesangverein Badenia E. V.
Am kommend n omtatr , den

19 O »tober , nachmiltaus 124 Uhr

Bunter nachmittag
mit nachfo .gi'ndem

Ball in der Festhalle
unter Mitwirkung er tklas ig>r
Kräfte , des Männerchors und

der Harmoniekapelk ' . Die Galerie ist e öffnet .
Auch Nirhtmit '.' Iieder haben . .u ' ritt . Saalöffnunc
3 Uhr . Näheres siehe Plakate . E > ladet höfl . ein

Der Vorstand .
SonitlonaonöflUrt « nach

^ uf Scbenlufikurort . 72n Meter
> ü . d . M , inmitten fchönfter

Wd « KM W » UV » ebener Tannenhochwaldung
& rl « B9l7l am Höiienwea Pforzheim -

Iw Ww ww Waldshut ii - tert ren^ ^ Sfmarzt , BctlfräftioeS (« t >
i' ir » finita , 18 Runbaänae , ^ . iinio >>po > tplo «, .
Fernsicht in die Rheinebene . Vogesi ' n , Hardigeb rge
St bvunkt , u Wancerun - en nach Teiisetsmiihl .
Ho > loh , Kaltenbronn , Wildlee . Enachmtihl «'. Wild
bad , Hei renalb . Boden - aden , K astwagenv r -
b dung m i Neuenbürg von dort ans Bahn
ansl - lnfe VON und nat , Karlsruhe lüber PforzbeiM -
N >uen ^ ürg ) Ncneabürg Hauvtbahnhof ab . Sonn -
tag früh 8 ^8 ttbr , Miitwo » mittag 1-2.50 Uhr , täg¬
lich ' i-ends 7Ol ) ItBr . — Dobel ab : Sonntag -? u >d
Mittwochs abends 5 . 45 Uhr . tagl ' ch ftüh 7.25 Nbr

Seftnltbe iirnam «.

Geschäftsverlegu n g
Vom l5l Oktober ab befindet sich mein Geschäft

Kriegsstraße 122 , parterre
(Nähe Hotel Germ tnia )

Trikotagen
en gros! . PlachzlnsKI ,

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

sehr schönes

Tafelobst
vom Bodensee

zum Einlagern.

TTTTTiäTOT
£ Utf )C « rit ^ n ^ r

'
ln beztehb

'
ai

mit Ki « »mcr - Wo «,n " ng in

Mannheim zu tauschen.
Anaebote unter Nr 138» in » ? agblattbüro erbet

Junger Mann
unbedingt ücherer Stenograph nach Tlttai und am

Telephon lokori gesucht .
Ersorberli -h Wutc Allaemetn -Pildung . laktvollee
auftreten >m Berkehr mit dem Publikum , abiolute
Bertraucnswllrdtgketl . Verständnis für den « von
Bewerbungen mit ausführlicher Darlegung der
Äerhällnifse und Leben ? lau ! unter Nr 12kg mc

TaablattftNro erbetenISchnibmaschlne
und Pallogiavh , u veikaufen Anaevote unter
Nr tHS5 an d >e Ervedilion des TagblattS erbeten

Benz-Merungs -Aulo
neue Pritsche , gedeckter Führersitz , fünffach bereift -
Lichtmaschine zu 80 i0 Mark

zu verkaufen . *
^lnzuleben Montag , den 20 Ollober , während der
Geschäft «' stunden . Anfragen an >t« "

ÖcrÖoöl ' dicni ' nwbniit ' S' hftHötaOTnier m .,iarlö =
r ohe , Siesanienst asie 43 .

Ich suche gegen Bar ahlung:

Angebote unter Nr. 1377 l Tagblb . erbe' en
i- k>i >' Patc » trSf «e <! >»a -
srlonq es zu oerk Leo -
i oldtir . 13 , 2. soi , i . S >.

Einige Z «hne >drr ' n « en -
« vtea - l . Schriin » VON
S ~>Jl an Schreibtisch mit
Äussav 30 .// . Tiich « A
Küchen cha! t3 > . ' etMfU
Waten schrank 40 ^ , Kom¬
mod ., SSeniko « . sonst bill .
Ruf « n - nd vertan ».

Ad - rstrahr

(Egaiieionoues
neue , outgeart ) v , 35 ^ an
SSbler . Schüt -enftr 25,

Vires Da « rn «Kahr -
rad hütig,u » et kaufen .
Wwifi fit . '■! , 2 . i ' od

<Vitib ' cmo er n emvf
sich tm '.>lnf . v Dame »' - ii
Kinderk ! . iviv i . Nntand
auf ! d Haiti ? : Zch «, n
Itr . 54 , Hh „ 4 . « i . rechts .

Kapitalien
auszuleihen

durch

Aug . Schmitt
Hypotheken , Immobjlun
Karlsruhe , Hirschstr43

Telephon 2117
Geschäft getründet 1879

Bitte ausschneiden ! Bitte ausschneiden !

WeUinadifsgesdienk !
Bestellen Sie sofort einen

Gasherd oder Kohlenherd
weiß emailliert und vernickelt / der Firma Alfred Meng , Karlsruhe-Mühlburg

bei einer Anzahlung von 15 Mk und wöchentlicher Ratenzahlung von 3 Mk.
oder monatlicher Ratenzahlung von 10 Mk.

Bestellungen nehmen entgegen alle einschlägigen Geschäfte, welche durch Aushang ersichtlich .
Um es jedermann zu ermöglichen , auf diese Art ein passendas Weihnachtsgeschenk zu machen , habe ich
mich entschlossen , 300 Stück Gas - und Kohlenherde gegen bequeme Ratenzahlung abzugeben .

Nur erstklassige Qualitätsfabrikate / Viele Anerkennungen/Silberne Medaille
Glänzende Zeugnisse erster Gasinstitute stehen zur Verfügung .

Kohlen- und Gasherd -Fabrik Alfred Meng
Karlsruhe -Mühlburg Hardtstraße Nr. 45 b

Besichtigen Siemeinen Stand in derIndustrieausstellung Städt.Ausstellungshalle

Verlag € . JF. Müller, Karlsruhe (Laden)
Telephon 237Äitterftrafer 1

RiimiimiiiiiiiiiiitiiiuiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiiiiititRiimtntimiimiiimimnmn

Soeben ist
timittiiiimnuimim uHNiiimiiiuiiiiiiiHuiuiuniiiiiii

erschienen .-

Kar! Littmann
Merken und Wirken

Geheimrat Dr . Karl Bittmann , der
des Badischen Gewerbeaufsichtsamis , je

Lrinnrrungen aua Industrie und Staatsdienst
Ifrftrr Land .

frühere Leiter
in Freiburg i. Br . im

Ruhestande , veröffentlicht hier den ersten Hand der Erinnerungen
aus seinem inhalts - und wechselreichen Leben , Vom 26jährigen
unbesoldeten Fabriichemiker arbeitete sich Verfasser in 5 Jahren
zum groszindustriellen Direktor empor , wandte sich aber nach
13 weiteren Jahren voll technischer und organisatorischer Er -
folge , trotz behaglichster Lebensumstände , da er seine Ideale
nicht erfüllt sah , der sozialen Arbeit in der damals neu ein-
gerichteten Gewerbeaufsicht zu und setzte sich, 43jährig , auf die
Bant preußischer Regierungsreferendare , um dann seine erste
Stellung als Regierung ?- und Gewerberat anzutreten , bei einem
Anfangsgehalt , das kaum so hoch war , wie die Wohnungsmiete
des vormaligen Direktors u . mehrfachen Aufsichtsratsmitglieds .
Was die Erinnerungen so anziehend macht , das ist die voll -
endete Darstellungsmnst Bittinanns , verbunden mit köstlichem
Humor und gelegentlichem Sarkasmus , die mit wissenschaftlicher
Genauigkeit farbige Anschaulichkeit, mit reifem maßvollen Urteil
große Frische , mit Unterländer heiterer Lebhaftigkeit oberländer
Knappheitu . Kraft vereint . Das Buch gehörtzu denbesten Erzeug -
nissen der neueren Memoirenliteratur . Dem ersten Bande werden
zwei weitere Bände folgen , die Erinnerungen aus dem badischen
Staatsdienst und dem Reichsdienst im besetztenBelgien bringen .

Miliw , IM Seiten mit rinnn Titeldild .
IJn haldlkinen grbunörn G .- Mrd 7.— , grhefm G .--flark 5 .50

£ u opäiphpu öurdj Silk ßurtitianölunnrn und aon uns .

Die große Mode .
Strickkleider , Strickwesten etc .

Anfertigung nach Maß
Prima Strickwolle and Jackenwoile

vorrätig .
Trauerkleidung sofort .

MaseiiinenstilcKerei Englmann Klauprechtstr . 27.

Ernte
reinHonig SS .

'
I) Pfund netto Mk . 10 .40
5 Pfund netto Mk . 6 40

einschl . Porto und Verpackung tregen Nachnahme .
Nichtgefallendes nehme zurück .

Wilh . Wordtmann,GroBinikerei
Osterscheps 28 bei bdewteht i . O .

Postscheckkonto Hannover 7972.

I II
eigener Kelteruni ? empfiehlt

Adolf Zöllin ,
Weingüter und Weineiobbandlunc

Kriegsstiaße 236

Süßen
neuen Burrweiler weiDUiein

offerieren billigst

Franz Fischer & Cle.
fern sprich er 163 .

Alma Kernleder -
Treibriemen,

fo mit wie neu , 4— 1 ein
breit , in divers SJä « « » .Mow lliaar » Treibrie¬
men . ca 11 . ( 0 tu Ima .
ca 16firj bieti , ca . 100 mm
dick sofort äutjerft villta
adzuaeden .
SanS ^ « lier , Karls »
ruhe i . B .. S » önfeldftr . S ,

Bucherer
Iöeslellungen

I

Winker- g
um \ i

■

werden lausend I

angenommen . !

Bucherer

Statt jeder besonderen Anzeige .
Unsere gute Mutter , Schwiegermutter u Großmutter

Frau Käthe Horchler
gco . Wiesand

Wi .we des Bisenb .-Inspektors a . D . Friedrich Horchler ,
ist beute morgen nacb langem , schwerem Leiden im
Alter von 61 Jahren aus diesem Leoen geschieden .

Die Einäscherung findet am Samstag , den 18. Ok¬
tober , vormittags 11 l i2 Uhr statt .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1924
Familie Ludwig Helft .
Gewerbelehrer Fritz Horchler u . Frau .

Todes -Anzeige .
Schmerzerfüllt t ilen wir Freunden und Bekannten

mit , diß im - er lieber Vater , Schwiegervater , Großvater
und Schwager

August Becker
nach langem Leeden , doch unerwartet am Mittwoch
abend 7 Uhr sanft verschieden ist .

Im stille Teilnahme bitten :

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr von der

Friedhofka ' .eih ' aus .
Traue : ham ' Schiitzenstraße 64.

Todes -Anzeige .
Untren lb A .H . A .H. und Bbr Bbr

machen wir hiermit die traurige Mitteilung , |
daß unser Ib . A H

Pfarrer

QMielm Groebener
activ 1892 93 (XX . X )

Vorstand des Evang . Diakon ŝsenhauses
Hauptmann d . R . , <<Itter hoher Orden

jam 14 . Oktober nach kurzem , schwerem )
Leiden verschieden ist .

Wir verlitren in dem Fntschlafenen I
einen Mann , der nicht nur zur Zkit seiner
Aktivität für das Wohl det Verbindung
seine ganze Kraft einge >etzt bat , sond rn
auch ais sein ho <e < Beruf ihn voll in I
Anspiuch nahm , ür uns stets ein rces
Interesse gezeigt hat

Wir werden uns immer in Treue und
Dan barkeit seiner erinnern .

Verbindung Wingolf , Heidelberg
. IN . u . A .
| Gerhart Hofheinz ( XXV XXX ) dzt. X

stud med .

Abonnenten
oerucKs . cni .gi ae »

Einkäufen die
Interentcn de ?

Karlsruher Tagblatt

Plakatschrift u. Kepfschrift
für alle Berufe durch
den Spezialisten

F. Bück , Karlsruhe
Lessingsir , 78 Te ephon 12il5

fimri
lirriugr

Stücken

1 .

in Halben Stücken

1 Liter -
Dvfe

Solange Borrat
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